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Auf dem Schiff
Die Reiseroute
18 Tagen von Valparaíso entlang 
der chilenischen Küste über 
Puerto Natales in die Antarktis. 
Endpunkt der Reise ist Punta 
Arenas.  
https://www.hurtigruten.de/

Ausflüge
Der Besuch des Chiloé National-
parks und des Torres del Paine 
Nationalpark sind separat zu 
buchen. Ebenso zusätzliche 
Aktivitäten wie Kajakfahren oder 
Camping in der Antarktis.
www.hurtigruten.de

Alternative Anbieter
Plantours auf der MS Hamburg, 
www.plantours-partner.de

Informationen zur Antarktis:
https://iaato.org

Die Reise wurde von  
Hurtigruten unterstützt.

afrika
Berggorillas, Löwen, Schimpansen 
und Unterstützung sozialer Projekte - 
Mitreisende für Radtour durch Uganda 
gesucht, Info Klaus Schwerdtfeger, 
☎0178 2113243, http://uganda-erfah-
ren.de

anders reisen
POLARLICHTERREISE ----- Finnland 
------ thewhiteblue.de

frankreich
Zweizimmerwohnung Marseille, 50 m2, 
möbl., Kü., Bd., Balkon, ruhig und zentral, 
zeitweilig für ab 35€/Tag zu vermieten 
☎069-773807, info@sprachtreff.de, 
https://www.sprachreisen-desr.de/
franzoesisch/marseille/marseille.html

reisen
Ferienhaus Südfrankreich mit Dach-
terrasse 65 qm ganzjährig, Weingegend 
Languedoc ☎0151-59487906 www.
les-volets-blancs.de
Provence FH Nähe St. Rémy www.
provence-ferienhaus.fr ☎02504/2367 
und ☎0033 432610964 
1.5.-14.5.20: Wandern, Baden & Genuss 
in den Corbières, priv. Gruppe Abfahrt ab 
Aachen ☎0151 18048 351

griechenland

S
ie sind stur geblieben. Sie haben keinen 
Rückzieher gemacht. Die Balearen kas-
sieren auch in diesem Jahr wieder eine 
Steuer von Touristen, zusätzlich zu 

dem, was diese ohnehin für Bett, Bier und Bu-
letten da lassen. Zwischen zwei und vier Euro, 
je nach Hotelkategorie, löhnen Erwachsene pro 
Nacht. Kreuzfahrer, die ohnehin nichts brin-
gen und nur die Straßen verstopfen, berappen 
lächerliche 2 Euro pro Tag. „Mallorca kassiert 
wieder ab“, wehklagen deutsche Journalisten.

Uneinsichtig sind sie, die Spanier. Zocken 
weiter ab, obwohl ihnen doch vor fünf Jahren 
schon, als das Übel begann, alle Wohlmeinen-
den den sofortigen Liebesentzug des Sonnen- 
und Sangría-Volkes, den darauf folgenden Zu-
sammenbruch ihrer Volkswirtschaft und den 
im weiteren Verlauf unvermeidlichen Unter-
gang des Abendlands prophezeit hatten. Kam 
nicht so, man wundert sich.

Als Ecotasa deklarieren sie diese Steuer, als 
Umweltabgabe. Etwas schönfärberisch klingt 
das, zugegeben. Müssten sie gar nicht. Warum 
nennen sie das Ding nicht einfach beim Na-
men: Es ist eine Eintrittsgebühr.

Und: Die geht in Ordnung. All die Hände-
über-dem-Kopf-Zusammenschlager, die Jün-
ger der freien Marktwirtschaft, die damals 
das Ende derselben gekommen sahen, wissen 
natürlich: Es ist exakt jene freie Marktwirt-
schaft. Es ist die reine Lehre. Auf Regierungs-
ebene eben. Mallorca & Co verfügen über ein 
Gut, das große Nachfrage findet. Sie erhöhen 
den Preis für alle, die dieses Gut nutzen wollen. 
Und die Nutzer zahlen – bis jetzt zumindest.

Wofür die Rathäuser dieses Geld verwenden 
wollen, ist allein ihre Sache. Ob sie es in den so-
zialen Wohnungsbau und in Kläranlagen ste-
cken, um ihren gebeutelten Bürgern etwas Gu-
tes zu tun (wie auf Mallorca), oder ob sie noch 
ein weiteres Touristenbähnchen aus dem Hut 
zaubern – allein ihr Ding.

Wofür eine solche Steuer aber nicht taugt: 
die Masse der Touristen zu begrenzen. Die Gala-
pagos-Inseln etwa verlangen schon seit Jahren 
ein Eintrittsgeld von 100 Dollar pro Ausländer. 
Von einem Rückgang des Besucheransturms 
hat bisher noch niemand berichtet.

Sowieso, heißt es, sei der Versuch, Touris-
tenzahlen über das Mittel einer Gebühren-
erhebung zu begrenzen, undemokratisch, da 
Besserverdienende eine solche leichter weg-
steckten. Gut – wie wäre es dann damit: Künf-
tig entscheidet lediglich ein kleiner Test, wer 
Hotspots wie das Rotlichtviertel von Amster-
dam, die Ramblas oder die Rialtobrücke besu-
chen darf?

Nichts, was ein Studium der Kunstgeschichte 
oder Wirtschaftsgeografie voraussetzte. Nur 
ein paar Fragen, die zeigen, dass der Antrag-
steller sich in den letzten Monaten ein wenig 
mit seinem Reiseziel beschäftigt hat. Was ist 
eine Lagune? Wer war Anne Frank? Wie heißt 
der Trainer des FC Barcelona?

Auch nicht gut? War nur so eine Idee. Dann 
bleibt nur noch: verlosen.
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Tendenz steigend. Bei strahlen-
dem Sonnenschein und knall-
blauem Himmel besteigen die 
Passagiere am nächsten Tag die 
Schlauchboote. Kleine Eisberge 
treiben auf dem spiegelglatten, 
aber eiskalten Wasser. Man kann 
Pinguine tauchen sehen, so klar 
ist es.

Plan A, Plan B, Plan C
„Leg dich nie mit der Natur an“, 
mahnt Expeditionsleiter To-
masz Zadrozny. Deshalb gehö-
ren Änderungen zum täglichen 
Programm. „Der beste Wetterbe-
richt ist: morgens aus dem Fens-
ter schauen“, sagt Zadrozny, der 
zweimal auf der polnischen Ant-
arktisstation Arctowski über-
wintert hat. Wetter, Eis und vor 
allem der Wind geben den Takt 
vor, so der Expeditionsleiter, der 
immer schon Plan B und C im 
Kopf hat.

„Wir starten um 6.15 Uhr mit 
der ersten Gruppe“, bereitet er 
die Passagiere auf die nächste 
Anlandung vor. Ungläubig 
schauen einige Zadrozny an. 
„Das ist, warum wir es Expedi-
tion nennen“, setzt der lächelnd 
hinzu. Half Moon Island, das 
aufgrund seiner Form Halb-
mondinsel genannt wird, ist be-
kannt für seine Kolonie Zügel-
pinguine. Und die Lieblingsin-
sel von Kapitän Albrigtsen.

Der 55-jährige Norweger fing 
einst als Tellerwäscher bei Hur-
tigruten an, kann sich nun ers-
ter Hybridschiffkapitän nennen. 
Und während sich das Schiff 
wieder mit einer Geschwindig-

in die richtige Richtung, nennt 
es Klünder, „aber die Wirkung 
ist nicht groß.“ Auf PET wür-
den mittlerweile die meisten 
deutschen Reedereien verzich-
ten. Um wirklich etwas zu ver-
ändern, müsse an den großen 
Schrauben gedreht werden: 
„Emissionsfreie Kraftstoffe und 
gleichzeitig mehr Menschen ef-
fizienter unterbringen.“ Raum 
werde auf kleineren Schiffen 
oft schlechter genutzt, so die 
Expertin. „Und in Richtung Kun-
den: Man muss auch nicht jedes 
Jahr auf Kreuzfahrt gehen.“

„Tourismus ist gut, neue Orte 
sehen, Kulturen kennenlernen“, 
beeilt sich Daniel Skjeldam, 
Hurtigruten-CEO zu sagen. Ge-
rade im Expeditionssektor lässt 
sich eben gutes Geld verdienen. 
Aus diesem Grund erwartet aber 
auch der Nabu mehr Anstren-
gungen. 

„Sie haben das Geld, deshalb 
fordern wir von der Kreuz-
schifffahrt besondere Aktivitä-
ten“, sagt Klünder. „Hurtigruten 
macht schon mehr als andere, 
aber immer noch nicht genug.“ 
Und was oft vergessen werde, ist 
die Anreise. „Damit ist eigent-
lich schon alles vermasselt“, so 
Klünder.

In der Antarktis knacken ein 
paar Eisschollen, als sich die 
„Roald Amundsen“ wieder in Be-
wegung setzt. Die Sonne ist un-
tergegangen. Im Schritttempo 
und fast lautlos dreht das Schiff 
und dampft davon, nicht ohne 
eine kleine schwarze Rußwolke 
aus dem Schornstein zu pusten.

keit von 14 Knoten durchs Meer 
schraubt, sagt er: „Es ist so leise 
an Bord.“ Auch sicherer sei 
das Schiff, manövrierunfähig 
zu werden sei unmöglich, er-
gänzt Chefingenieur Johnson. 
Warum aber setzt man nicht 
ganz auf Strom? „Zu teuer, au-
ßerdem fahren wir dann leere, 
aber schwere Batterien herum“, 
so Johnson. Die jetzt verbauten 
sollen laut Hersteller zehn Jahre 
halten.

Zur Laufzeit fehlen noch Er-
fahrungswerte, aber „ganz auf 
Batterien zu fahren wird so 
schnell nicht möglich sein“, 
sagt Beate Klünder vom Nabu. 
Schon jetzt kämen Hybridfäh-
ren auf der Ostsee an ihre Gren-
zen, weil die Batterien groß und 
schwer sind. Wegen der fehlen-
den Lademöglichkeit wird es 
aber auch mit leichteren Batte-
rien in Regionen wie der Antark-
tis schwierig.

Kleine und große Schrauben
Für noch mehr Nachhaltig-
keit wird an Bord die Motorab-
wärme genutzt, um Duschen, 
Kabinen und die beiden Ja-
cuzzi zu heizen. Müll wird ge-
trennt, Einwegplastik weitest-
gehend verbannt, in jeder Ka-
bine stehen Trinkflaschen, auf 
dem Gang Wasserspender. Um 
Essensreste zu reduzieren gibt 
es kleinere Portionen, zudem 
vegetarische und vegane Me-
nüs. Abwässer und Essensreste 
werden gefiltert und so aufbe-
reitet, dass eine klare Flüssig-
keit übrig bleibt. Gute Schritte 

Kos-Kefalos: Priv.FeWoh./Stud. 2-5Pers, 
65/25qm, ruhige Lage am Berghang, 
300m v. Strand schönste Kosbucht, 
viele Strände, EK-Möglichk., f. Einzelne, 
Paare u. Fam. kinderfreundl. Umge-
bung, Spielplatz, im Grün, frischer Wind. 
☎+30-28310-32258, ☎+30 69728 91097, 
☎+491734379870, skevos@uoc.gr, kos-
sini-apartments.de
Angebot zum Kennenlernen-Unter-
kunftpreis im inspirierenden „Garten der 
Musen“ für ab sofort bis zum 3. April und 
vom 11. April bis zum.05 Mai. Auch sogar 
mietfrei manche Wochen gegen Mitwir-

ken!. Inkl. musisch-kulturelles Inventar 
und freies Pflücken der Zitrusfrüchten 
direkt am Strand auf der NW/Peloponnes 
mitten im echt griechischen Dorf. Mehr 
Infos auf unserer Webseite www.idylli-
on.eu und ☎00 30 69 72 26 33 56 

italien
Lust auf Urlaub? Appartement am 
Gardasee Alleinlage, mitten in der Natur, 
toller Seeblick, oberh. Gargnano, 10 Min. 
zum See, ab 360,- € p Wo ☎0641/494859 
www.haeuschenamgardasee.de

nord-/ostsee
Usedom/Heringsdorf: 9 stilv. FeWos, 2 
davon behindertenfrdl., 70m z.Strand, 
☎03731773833, www.villarosemarie.de

polen
Masuren und mehr erleben: Rad-, Kanu-, 
Wander- und Naturreisen in Polen und im 
Baltikum. Fordern Sie unseren Katalog an! 
in naTOURa Reisen, ☎ 0551 - 504 65 71, 
www.innatoura.de

skandinavien
Skilanglaufreisen in Skandinavien 
Viele Reisetermine von Weihnachten 
bis Ostern, Unterkunft in Hütten oder 
Hotel, Fähren ab Kiel. Schneesicher 
und viele Loipen - günstige Preise. 
www.die-vagabunden.de Prog. unter 
☎04352 - 95 68 695 

usa
Charming Brooklyn B&B EZ ab $99 DZ 
ab $159  NY11217 Regina Manske 16 Ft 
Greene Pl ☎0017188349253 remanski@
earthlink.net

wassersport
Segeln: Frauentörn Ostern durch Gibral-
tar; Brexit Törn rund England im Sommer; 
www.teorema-sailing.de

Region Syrien/Irak
Wir unterstützen Frauen und Mädchen in
Kriegs- und Krisengebieten.

Spendenkonto/IBAN:
DE92 3705 0198 0045 0001 63
BIC: COLSDE33
Sparkasse KölnBonn

www.medicamondiale.org

Gemeinsam Reisen

Wandern | Rad | Kanu | Gärten

aktiv & entspannt Neues entdecken


